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Vorbereitung.)
Geometrie: Dreieckige Gartenbeete.

Verlag Egle, Gossau.)

Klassenlektire: «Wilhelm Tell» von Schiller. Fortsetzung.
Lesestoff: In Gottes schéner Natur. Unsere Heimat.
Rechnen: «Was die Stadt vom Land bezieht». Rechenheft Wick und Stieger. (In

Handt. Gestalten: Typische Bauernhéuser. (Modellbogen.)
Buchhaltung: Wir kaufen auf Kredit. (Buchhaltungslehrgang: Muiller und Stieger.

Handarbeit: Erstellen eines Treibbeetes.

Karl Stieger.

Grundsatzliches zum neuen Finftklassbuch fir die Schulen

des Kantons St. Gallen

Im Kanton St. Gallen werden wir in zuvor-
kommender Weise auf fallige Lesebuchrevisio-
nen vorbereitet. Wahrend man im ersten Jahre
jedem Schiiler ein neues Schulbuch zuteilt, wer-
den die Quoten, wenn es dem Ende zugeht,
verkleinert und zuletzt die Zuweisungen ganz
eingestellt. Es kann sodann mdglich sein, dass
Schiller Biicher benltzen missen, die schon
durch mehrere Hande gegangen sind. So etwas
ist im Zeitalter fast Ubertriebener Aengstlichkeit
vor Ansteckungen aller Art als unerfreuliches
Kuriosum zu buchen. Immerhin macht man da-
mit die Lehrmittelkommission schon frilhzeitig
darauf aufmerksam, dass sie sich an die Arbeit
zu machen und die alten Bldher zu revidieren
habe. Interessant ist nur, dass sie trotzdem
meistens zu spat kommt. Es ist ihr, mit einer
einzigen Ausnahme, in den letzten Jahren noch
nie gelungen, zur festgesetzten Zeit fertig zu
werden. Besonders bos war es diesen Frihling.
Die alten Bestande waren restlos erschopft,
das Schuljahr begann, die neuen Lehmittel
blieben aus, und erst jetzt, nachdem ein gan-
zes Trimester verflossen ist, gelangen sie zur
Ausgabe. Gegen diese Riicksichtslosigkeit kann
nicht energisch genug profestiert werden. Man
verlangt vom Lehrer mit Recht piinktlichen
Schulbeginn, sonst gehen Minuten verloren;
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wenn aber die Biicher drei Monate zu spat aus-

geliefert werden, ist das, was verdorben wird,
mit dem, was kleine Verspatungen ausmachen,
nidht zu vergleichen. Auch solche Beispiele
reissen hin!

Dieses Jahr ist die Verspatung umso ver-
hangnisvoller, als das neue Buch auf ganz an-
deren Grundlagen aufgebaut ist. Frihere Re-
visionen hielten sich an bestehende Lehrplane
und die neue —? Es wird das Haus errichtet
und der Plan nachher erstellt! Zwar war-
ten Entwiirfe in Schubladen auf die Genehmi-
gung; sie sind aber noch nicht durchberaten,
noch viel weniger gutgeheissen, und schon
prajudizieren die neuen Bicher die félligen Be-
schliisse. Wenn es so herauskommt, wie es den
Anschein macht, kann sich die Lehrerschaft des
Kantons iber die neue Birde und die Bevol-
kerung Uber den neuen Geist freuen!

Alltberall ruft man nach Abbau. Die Menge
soll endlich einmal der Qualitat geopfert wer-
den — und was ist die Folge? Was im Kan-
ton St. Gallen an Geschichte frither in mehr als
zwei Jahren durchzunehmen war, soll in einem
einzigen durchgepeitscht werden. Ich unterrichte
bei guten Verhélinissen an der 5. Klasse. Es
kostete mich reichlich Muhe, den bisher vorge-
schriebenen Stoff zu bewaltigen. Selbstver-



standlich geht es, wenn man die einzelnen Ka-
pitel lesen, auswendig lernen lasst und sie in
der folgenden Stunde repetiert. Aber so etwas
hat doch mit einem methodisch wertvoll aufge-
bauten Geschichtsunterricht nichts zu tun. Ich
brauchte oft Wochen, bis ich die geschichtli-
chen und wirtschaftlichen Grundlagen geschaf-
fen hatte, um nur richtig beginnen zu konnen,
es diente dies wiederum dem Verstandnis,
dann forderten Einlagen von Lebensbildern und
der Einbau von geschichtlichen Dokumenten
wertvolle, aber sicher nicht vergeudete Lektio-
nen und liess ich gar die eindricklichsten Ge-
schehnisse dramatisieren, dann wollte es mit
Zeit bezahlt sein. Wenn nun in guten Verhalt-
nissen festgestellt werden muss, dass verninf-
tigerweise nicht me hr durchgenommen wer-
den kann, was ist dann davon zu halten, wenn
bei beschrankteren Schulzeiten, bei mehrklassi-
gen Schulen fast die ganze Schweizergeschichte
vom Jahre 1291 bis anno 1947 zu behandeln
ist? Geht den Leuten, die unser neues Buch der
5. Klasse fabrizierten, wirklich jedes Verstand-
nis fir die Aufnahmefahigkeit eines normalen
Primarschiilers d'eser Stufe ab? Dass man in die-
ser Beziehung deutlich (bermarcht, mége der
letzte Beitrag Uber Grenzwacht 1939—1945
beweisen, in dem man sogar von einem Re-
duit spricht!

Im geographischen Teile beherrschen wieder-
um die »beriihmten« Lehrfragen den Stoff. Also
hat die scharfe Attacke unseres durchaus kom-
petenten Mitarbeiters gegen Aehnliches im
neuen Blchlein der vierten Klasse wenig ge-
fruchtet. Nun wir wollen nicht mehr weiter po-
lemisieren. Die Urteile Uber das, was dort kri-
tisiert wurde, sind derart eindeutig, dass wir
hochstens das Bedauern iiber den verlorenen
Platz auszusprechen haben. In der Praxis wird
es wie bisher bleiben: Gute, fleissige und ini-
tiative Lehrer werden sich durch das Kors=tt nicht
einengen lassen, und den andern wird es nicht
viel nitzen. Ein kurzer Ueberblick tUber das,

was jedem Bezirke eigen ist, hatte uns und den
Und hatte man
dazwischen hinein die sehr gut ausgewahlten
Begleitstoffe dazugegeben, dann wiare etwas
Mustergiltiges entstanden.

Schiilern weit mehr genttzt.

Sehr gross ist die Fiille des Stoffes, der na-
turkundlichen Besprechungen ruft. Was gut ist,
wurde vorn in den »ethischan« Teil eingestreut.
Nicht dass dabei »hohere« Werte zu heben
waren, aber sie ordnen sich nach dem Konzen-
trationsprinzip ganz ungezwungen ein. Der
zweite Teil: Aus dem Naturleben, steht dort,
wo er hingehort: hinten, unbeachtet und hof-
fentlich von allen tbersehen. Wer den Kindern
die Freude griindlich verderben will, der braucht
nur die Wunder der Natur nach den angege-
benen Vorschlagen zu zerpflicken. Das sind
meinelwegen Wegleitungen fir die Lehrer; sie
mogen diesen in separaten Abzlgen uberge-
ben werden, in Schulblicher fir Primarschiler
aber gehoren sie nicht. Wollte man (ibrigens
alles nach den empfohlenen Rezepten beobach-
ten, messen und registrieren, brauchte man
neben Naturkunde kaum meshr etwas anderes
durchzunehmen.,

So schafft denn unser neues Blichlein der 5.
Klasse eine ganz eigenartige Situation. Soll der
Geschichtsstoff gut und grindlich durchgear-
beitet werden, und die Riicksicht auf Liickenlo-
sigkeit zwingt beinahe dazu, wird es nicht mehr
chne eine tagliche Geschichtsstunde ablaufen.
Geographie nach den vorliegenden Rezepten
behandelt, wird kaum weniger Zeit erfordern
und dazu muss die Naturkunde viele, viele Stun-
den verlangen. Wir haben also in der Zukunft
nur noch Geschichte, Naturkunde und Geogra-

phie zu treiben!

Dieser Tatsache war sich auch die Lehrmittel-
kommission bewusst, und sie hat darum den
ethischen Teil mit aller Grindlichkeit beschnit-
ten. Schon im alten Lesebuch stund dieser Ab-
schnitt mit seinen 75 Seiten zum andern mit
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165 Seiten in keinem Verhaltnis; heute stehen
aber 196 Seiten nur noch 38 gegeniber, und
von diesen 38 beanspruchen Gedichte genau
die Halfte.

Unser neues Lesebuch der 5. Klasse ist voll-
kommen auf die Bediirfnisse der Rekrufenpri-
fungen eingestimmt. Hier lernt man erkennen,
wohin der neue Weg fuhrt: Es ist also gar nicht
wahr, dass es bei den Rekrutenprifungen in er-
ster Linie aufs Denken ankommt, vorher mus-
sen die Begriffe vorhanden sein und diese
bauen auf das Wissen auf. Ethische Werte
Ubersieht man, nach ihnen wird man nicht ein-
mal forschen diirfen, denn sie sind stark welt-
anschaulich bedingt, aber Geschichte, Ge-
schichte, Geographie und Wirtschaftskunde!
Damit wird der neue Schweizer geformt!

Ich habe unser neues Lesebuch mit immer
steigender innerer Erregung studiert, um immer
besser zu erkennen, wie recht ich mit meinen
Angriffen gegen die neuen Rekrutenprifungen
habe. Es geht wirklich nur um Aeusserlichkei-
ten, und die Seele bleibt verloren. Unser neues
Lesebuch, das unter dem machtigen Einflusse
eines flhrenden Kreisexperten fiir die Rekruten-
prifungen entstund, wird auch dem letzten die
Augen grundlich 6ffnen. Wie beneide ich unsere
Sekundarschulen, die ein eigenes, prachtiges
Lesebuch besitzen; wir haben ein wohl gutes,
aber einseifiges Realienbuch erhalten, das fur
eine Klasse berechnet ist, aber Stoff fur Jahre
bietet.

Das neue Buch ist das Produkt einer vollkom-
men neuen Zielsefzung. Es enthalt eine Ueber-
fille von Beitragen fur Geschichte, Geographie
und Naturkunde, und einen erbarmlichen Man-
gel an Gesinnungsstoffen. Im einen Falle kann
aus dem reichen Material frei ausgewahlt wer-
den, im andern wird das, was geboten ist, nie-
mals fiir die bereitgestellten Sprachstunden, die
bei guten Erziehern héufig Gesinnungsunter-
richtsstunden sind, reichen. Man wird uns da-
Wer wird

fir auf Klassenlektire verweisen.
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aber hiezu Zeit finden, wenn der Pflichtstoff
erdriickt, wer so geeignete Gaben vermitteln,
wie sie in weit konzentrierter Form unschwer
fur ein Lesebuch zu finden waren? Lehrmittel
anderer Kantone, ich denke dabei nicht einmal
in erster Linie an jene der kath. Gebiete, ent-
halten prachtige Lehrstiicke in Menge. Nachdem
wir die fruchtbare Zeit schrecklichsten Materia-
lismus unter den eindriicklichen Einwirkungen
des Krieges uberwunden glaubten, wirft uns
unser neues Schulbuch wieder in die leere Vor-
kriegszeit zurlick, aus der wohl auch die Vorar-
beiten fir das Blchlein stammen — unsere
Lehrplanentwiirfe sind ja noch &lter! Alles atmet
Geist einer gesinnungslosen schweizerischen
Einheitsschule, bei der es nur um das Wissen
geht. Kaum 19 (neunzehn) Seiten beansprucht
der ethische Teil unseres neuen Biichleins, nicht
8 Proz. von allem. So wertet die Lehrmittelkom-
mission, was wir fir das Wichtigste halten! Was
im alten Bichlein von allen Lehrern durchge-
nommen wurde, die Erzghlungen: Fliege aus —
Die kleine Doktorin — Fiirs Herz bluten — Der
Wecker — Du stehst mir vor der Helle — ist
restlos verschwunden. Und wie geme wurden
diese Stiicke behandelt — nicht nur, weil sie
gut zu erzéhlen waren, sondern weil sie wert-
volle Anhaltspunkte zu tiefen ethischen Bespre-
chungen boten! Das musste weg — das ist der
neue Geist unseres neuen Buches. Wir er-
schrecken darob!

So nehmen wir das neue Bichlein mit dus-
serst gemischten Gefihlen zur Hand. Es vermag
das schone Kleid und die geschmackvolle Auf-
machung, wozu wir aber ja nicht alle Bilder
zdhlen mochten, nicht Uber die innere Leere
hinweg zu tduschen. Es geht hier nur noch um
Lernen, Repetieren und Wissen, um gute Re-
sultate an den Rekrutenpriifungen; ob aber
Menschen an den bedeutungsvolleren Priifun-
gen des Lebens zerbrechen, was kiimmert das
jene, die anderes fir wichtiger halten!

Johann Schébi.



	Grundsätzliches zum neuen Fünftklassbuch für die Schulen des Kantons St. Gallen

